
bIS 1842 verblieb. Von 198888 musste dem bte beistehen
den Angelegenheıten des Klosters: und cdas Amt 11165

Farıus übernehmen. Im a  re 1559 wurde Zu (;eneral-Vicar
ernannt un festigte sich als solcher die 1e und Achtung
er welche sich schon SCINCN früheren emtern erworben
hatte Als a  re 8560 UtC die Ungunst der Zeiten 1111

Königreiche Neapel alle geordneten Verhältnisse über den Haufen
geworfen wurden un: SCIM Abbate (Jrdinario Guglielmo De
Cesare auf re die Verbannun gyehen musste blieb er
allein der Spitze der Abtei un der Iiöcese (1r0Ss Ialr daher

Freude als endlich SCINCIN bte wurde ach
Montevergine zurückzukehren. Das Kloster erhielt Jetz

Zuwachs Kräften aus 5Subiaco, und wurde 1579 auf
Verlangen des eiligen Stuhles vereinigt mit derCongregatio

asınensIis observ. Unser glorreich regierender Papst
XII welcher den bescheidenen Mönch einigermassen

belohnen wollte für ausgezeichneten Verdienste, übertrug
ihm selben a  IC die btswürde ' Am Tage SCINETr goldenen
Hochz dem 5a  re ach SCINECLr feierlichen Profess, hielt OE

ersten MaleC1inhn feierliches Pontificalamt. Allmähli5Q stellten
sich be1 ihm die Schwächen und Leiden des Alters CIN , unser

bt ng AA rankeln, bis Cr den 2 UOctober dieses Jahres
ohl vorbereitet un: nAach Empfang besonderen «Benedictio
apostolica» aus diesem:en abberufen wurde, u  - Reiche
der Seligen den ohn Y empfangen, den ott etireuen

(3808‚verheissen hat &)
Al Der lıturgıisch - musıkalısche Congress AÄArezzo.

Von Utto Kornmüller AUS Metten.

Die Huldigung, welche September 8352 demAndenken
hochgerühmten Benediectinermönches ErArezzo dargebracht

wurde, mMuUSS auch den Annalen des Benedictinerorden Ver-
zeichnet werden.

(1anz zutreffend setzte der Präsıdent des italienischen
Cäcilienvereins, IO Amelli, Bibliothekar Mailand, al die

Die sıch 1ı1er anschlıessenden, uns noch aus Einsiedeln, Stephan
und Martinsberg zugekommenen Necrologe mMussten, notwendiger Einschübe WegenN,

Die Reddas nächste eft be1 Seite gelegt werden



Spitze des Einladungsschreibens diesem Congresse 1) die Worte
— Sirachs: «Laudemus 1L'0S <&l0or10S0s peritia SUl.  © requıirentes pr

modos 151C0OS>» HECCH 44, 5} Es galt NMann ehren
welcher der Sanzeh Musikseschichte der hervorragendsten
P.ätze einnımmtT un dessen Name StELS mMi1t Achtung geNannt
werden wird ])ieser Mann ISt (zuido, ach SC1IHET: Vaterstadt
KVOLN Ärezzo» zubenannt, woselbst S nde des _
Jahrhunderts geboren. wurde. jr trat das Benedictinerkloster

Pomposa unwelt. Ferrara C111 widmete sich dort neben den
Obliegenheiten des Klosters besonders dem Gesange un dem
Musikstudium musste aber nach CINISCI eit den Anfeindungen
SCINELr Mitbrüder weichen, worauf sich ach Arezzo ZUm

dortigen Bischofe eo  a ega Erst ach mehreren Jahre
konnte OI wieder ach Pomposa zurückkehren, WÖOÖO un die
Mitte des F Jahrhunderts starb ?) C4 E

\ S
Mit eC feiert die Musikgeschichte CcINeCN Namen, un!
auch viele krfindungen, die Nan ihm zuschreiben ZU

uSSCI1 glaubte, ihm 9Sd nicht angehören, War doch CI C}  }
welcher der Tonkunst den testen Boden schuf, auf welchem -S1IE

sich erfolgreich entwickeln und ZU SOIC staunenswerther ohe
der Ausbildung sich erschwingen konnte. auf welcher WIr S

jetzt bewundern. Und welches Tatr diese solide Basis, dieses
wundervolle Fundament, das hr geschaffen ? Uns, O5  -
VO Jugend auf kennen und S  gar nicht anders 1SSCH; mMaskleinlich erscheinen, aber das ar D Guido’s Zeiten WENIS,

dass 6cSsS dortmals gerechtes Aufsehen CrIreRLE, rasch die schönsten
Wirkungen ausserte und Guido’s Namen ZUuU C161 epoche-
machenden 1n enAnnalen der Tonkunst gestaltet Aat

Die Erhindung (zuido’s, S16 S 111e dürfen,
besteht 1in der vollsständigen Anwendung des Linien
SYSLCHMS:!

war bediente sich schon vorher NeEer un der and
5  eL.nie, um CAHCH und den andern Ton”A fixiren oder

Stufe kenntlich mächen: jedoch die AJaNzZe
unvollkommen dass bei der unbestimmten Neumensc

Musica g rıvista liturgica musicale. ‚Mila 882 Nr.B
gorlusblatt. 1882 Nr.

2) Cäcilienkalender‘ 1876(Regensburg, Pustet.)
Q *



SrÖSSC Ungenauigkeiten nicht ZUu vermeı1den Auch die
VO den Franzosen sogenannte Notirungsweise POINTS SUDCF-
pOoses bediente sich eiNigeEr 111 Pergament EINSCTISSCHNECN Linien
bot aber auch nicht genügende Sicherheit Hukbald ®  o ebenfalls
Linien zwischen welche dıe 1 extsilben setzte WODEe] C1- jedoch
CHIE dem Ambitus der Melodie entsprechende Menge Von Liänien
ziehen musste ; diese Art ZU notiren, plump un: raumverzehrend,
and ohnehin WENIS Anerkennung. en diesen Vebelständen
begegnete (zuido durch Anwendung VO V1 Linien, un seizte
dadurch den bisherigen Bemühungen und Versuchen, sichere

onschrift Zu erzielen, dıie Krone auf.
Dies SCIMI Vierliniensystem war ausreichend für alle "Ton-

arten und: (Eesäng€; auf und zwischen eiINemM Linienpaare W1CS
1U einem s  n Tone CINCN Platz an und erzielte

adurch schon die genaueste Unterscheidung EINES Tones VO  —$

br aAber jeden Ton nach SCII Proprietät
machen, chrieh CT entweder an den Anfang der

e die betreffenden Buchstaben des Monochoids oder führte
WE Liäinien fertise celb für oth für FIN in der Uctav,

diese "L6öne‘ zwischen dıie Liniıen fallen, W Uren an den
wendigen Stellen ebenfalls tarbige Striche angebracht).

Durch die Feststellung cdieser WCI 1 öne und IS welche
insofernochon höchster Wichtigkeit SInd, weil ı11 der diatonischen
Skala unfer denselben der Halbton hESt. konnte die übrigen
Töne eicht erkannt werden. Bei Verweisung des Tones oder

auf CIT1IE er vier Linien xonnte man sowohl die höheren
auch die tieferen Gesänge, olıne Cıie Zahl €cer Linien VE

en Zu INUSSECNH, bequem aufzeichnen.
Nachdieser Notationsweise. bearbeitete C4 110171 1em

il ZU Arezzo das SanzZe Antiphonar und stellte daselbst G 1416

ingschu her, welchealle andern weit überflügelte, S dass CI
schreiben konnte: «Mirabiles autfemCantores etcantorumdiscipuli
etiamsı PCI centum annos duotidie cantent, NuNquamM per se

magıstro. vel saltem parvulam antiphonam cantabunt,
quod tale apud NOS parvuli faciunt»,3 und wieder : »5i IL

3 (Gerberf£, Script. 55 30
2) IbidS
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SUS apud Deum devotissıme interceduntft MaQ1ısStrıs Qu1
hactenus ab C155 VIX decenn10 cantandı imperfectam sSCIeEeNTamM

CONSCUYUI potuerunt, qu1 u PrFrOoO nobis nOostriısque adjutoribus
fiet, Qqui annalı spat1o, Aut multum, bienn10 perfectum CAantorem
efficimus-” 1)

Die Kunde VO SECE1INeEer Notirungs- un Singmethode
verbreitete sich bald W: und gelangte auch nach Rom Papst
Johannes RN berief ihn ZUuU sich und erprobte diese vorzügliche

"”%Singmethode sich selber
Man hat sich bisher gewÖhnt die Singmethode die

eigenthümliche Unterrichtsweise Guidos abgetrennt Von SC1INCT

Notirungsart als TrOosste rindung anzusehen ohne eiventlich
darüber sich klar Z werden ass 19092381 mMıtsamm en Silben
uL fa bei den blossen Neumen nicht 11L gerınesten
häatte mehr ausrichten können, als ‚ vorher der War Eirst
beim Liniensystem konnte SIC SOZUSAaSEN ihre underwirken;
un sowochl dem Jraktat «Regulae de ienNotO Cantu>»
und der « Kpistola de 1gnoto antu>» knüpft Guido cdie SsSCH

Erfolge Al SCINE Notirungsart ucC Odo behauptet schon
dass SCIH Sineyknaben agen befahiet werden
Antiphon ZU SINSCH, ohne S16 vorerst gehärt ZU aben, aber

AaUsSs Seinem Antiıphonar, 11 welches über en Neumen
die betreffenden Buchstaben desMonochords eingezeichnet hatte
(zuido SIN  b  o noch C1INEN Schritt weıter, indem durch
Liniensystem Clie öne der Melodie nicht blos sıcher stellte,
sondern dıie Auf: undAbwaärtsbewegungderselben dem Auge
plastisch vorführteZ SCH Erleichterung für den Sanger. AF
Nebstdem aber verschaffte 4{8 den Schülern e1Ne praktische
Weise, die Proprietät der L1öne schnell und sicher. ‚erlernen,
indem GT S1C den Hymnus queant Jaxis». —  chinpragen
liess dessen Abschnitte mit den 1önen HET sechstönigen Skal
begannen Seine übrigen musikalischen kegeln aren nicht min

praktisch und einfach als die Odo’s; S1IC Ja für
knaben (puer1 eit iuvenes) bestimmt, _‚denen das ndnı
derselben nunmehr ausserordentlich erleichtert f 8 der
Notirung nıt Buchstaben S  O1IN& Man, nach dem Zeugnisse (zuido’s

ı). Gerbert, Script. 4B
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selbst meistentheıiıls unpraktisch FA} er ass INa eiINEN

Ton ach dem andern auf dem Monochord sich vorspielte und
darnach die Melodie auswendie lernte Hiebei kam 11all auch
1116 azu C116 Melodie fre1 SINSECHN IA können Wads übrigens  SE be1
den blossen Neumen CAIHEe baare Unmöglichkeit war da half
nichts als das Vorsingen durch andere.

Man liest oft ass INa  — VOT u11 zehn re brauchte
u  - das >  A Antiphonar erlernen Dies 1IST unrichtig ; (Gru1do
selbst sagt ass nach der bisherigen Manıier unterrichtet
kaum Jahren C111 unvollkommene Gesangskenntnis sich
erwerben konnte un VO vielen welche mMIt em onochord
die Buchstabennotation sich A or bringen suchen
behaupteter; 4ass S16 LFrOTtz ihrer Mühe niemals ordentliche Sanger
geschwe enn Musıci geworden SC16' @}

I60hat SCWISS dadurch e1inNn unsterbliches Verdienst sich
errungen, cdass SI6 L.inien den allgemeinenGebrauch
eingeführt‘ un!: aufdiesem (Gsrunde C111 rationellere Unterrichts-

methode für den Gesang 115 en rief.
“ Diesem. verdienstvollen ne des Benedict sollte 198808  —

Die Stadteine ausgezeichnete Huldigung dargebracht werden.
Arezzo fasste schon VOr mehreren Jahren den Plan, diesen ihren
berühmten Miıtbürger durch ein Denkmal 7A ehren. Am  3
eptember 882 an die feierliche Enthüllung der Von dem

Bildhauer Salvini Padua gefertigten Marmorstatue Guido’s
auf dem naäach ihnt benannten Platze STa  9 üund CS schlossen siıch
och andere weltliche Festlichkeiten Dem allg. italienischen
Cäcilienvereine jedoch erschien solches noch nicht als ebenbürtige
Fetler. <«Eine schöne, oder SOZUSaSCNH blos einheimische un

weltlich& (bürgerliche). Kundgebung und Festlichkeit », heisst CS

SCHSR genannten Einladungsschreiben, -<würde übrigens dem
Verdienste und Weltrufe dieses enliturgischenGesang
der QanNzZCH Kirche hochverdienten (GGenius unangemeSSE aus-

fallen, InNnan ihr nicht auch eine andere, nicht minder
wichtige eifügte, nämlich CIn durchaus wissenschaftliche un:
relig1öse Feier Es soll die eligion un dıe Wissenschaft

(z+erbert Script I1 b
Ibıd II



alle ajestät ihres Küstzeuges und ihrer Vertretung beifügen
damıt dieses ausserordentlich national künstlerisch reli&x1iöse Ereignis
nıcht 1Ur denkwürdig zusfalle sondern VOTLr em belehrend un
VON wirklichem Nutzen SC1 für diese ULCcC den (szenius (zuido’s
wieder hergestellte Kunst.

Um auch ach dieser Seite hin dem ndenken des VeOT!I-

dienstvollen Mönches C116 würdige Huldigung AU bringen kam
der italienische Cäacilienverein SCINECT (Oktober SSI abge:
haltenen Generalversammlung übereıin europäischen

für liturÄeischen Gesang <«als würdicve Kundgebung
der Anerkenntnis welche das musikalische Kuropa illiger
Weiıse schuldet 111  N er C sefzen Hiefür wurden die lage
VO n S September bestimmt Man yab sich der treudigen
Hoffnung hın allseitig 1 heilnahme AB inden und «die würdigen
Erben SC111CS (Guido S) relig1ösen un künstlerischen (reistes die
wahren Schüler SCINCTF Lehren in SroSSCr Anzahl versammelt
sehen Orte der Geburtsstätte des SroSsCch Meisters
gleichsam aufs Neue belebenden Worte hören
liebreichen Ermahnungen empfangen un auch ON SC1INEI)

Lippen aufs Neue den Tadel ZU vernehmen über dıe Vernach
lässigung des (G(esanges über die Gleichgiltigkeit un: die
IT horheiten der Sänger über en kläglichen Verftfall welchen
der hl {)a sollte eEiNeliturgische Gesang wieder gerathen ISt

Gleichförmigkeit des Unterrrichtes un der Ausführung angebahnt
werden SOWIC einheitliche Leseart der (resänge ach en
altesten rkunden, welche den wahren echten (esang des

ber mehr als dıie theoretische UnterGrecvor aufbewahrten
uchung un: die celehrten Streitigkeiten sollte dem Congresse

dıe Beredsamkeit der Thatenu ollten ZAU diesem Zwecke
«dıe verschiedenen Schulen dıe verschiedenen Natiıonen
praktischen Beweis des liturgischen Gesanges und ihrer Vortrags-
arten geben ZUIMN srossten Nutzen un Vortheil der Wissenschaft
und er, die Congresse theilnehmen werden.

Der Congress ward auch den bezeichneten Tagen
abgehalten. chon Sonntags den September Abend f;
die Begrüssung der Theilnehmer und Gäste STa Montag den
irı versammelten sich dıe Theilnehmer Oratorium des
Philipp Ner1 und QINSCNH Uhr 111 feierlichen Zug ZUuUr
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Marienkirche (Maria della pieve) WO ein Hochamt VOo Erzpriester
dieser Kirche B Rıstor1 celebriert wurcle en Choralgesang
(die eıit hindurch wurde 1Ur Choral verwendet) vollführte
der Chor VO AÄrezzo der talien uchlichen unschönen
Manier (canto martellato). ach dem S  O, Presbyterium
dieser Kıirche (welches für alle Versammlfihgeh als 1 ,0cal bestimmt
war) die erste Versammlung, welcher Ristor1 die Versammelten
nochmals bewillkommte dann den Zweck der Versammlunge
auseinandersetzte und mı1t vielen Lobsprüchen dıe Verdienste
(zuido 11CS5 achdem noch C1inNn zZzw eiter Kedner über zuicdo
gesprochen wurde der Präsident des allgemeınen Cäcilitenvereins
Dr Amiell;i Präsidenten des (Coneresses erwählt welcher
als SC1INEG Secretäre E Blum 0 Hyrth VO München und. ]

lasanzia AUS Perugia erna Mit Erledigung VOIN Formahen
ard diese erstie gyeschlossene Versammlune beendet Be1 diese1
elegenheit CS auch, dass C1in Hymnus ZUu Ehren (zuido’s,
eIlchen Agostino Mercuri, Director der Musikacademte 1111 Perugia,
mponirt hatte, mıt Begleitung gewaltigen Orchester-

OMpeS’ aufgeführt wurde. Für die olgenden ‚Tage Warecen dıie
ersammlungen auf OFr Uhr Vormittacs ea Uhr Nach

MILLACS un SO Uhr Abends angesetzt cdıie Vorträge un
.iscussion ollten entweder 11l ıitahenischer oder fran-

ösischer oder lateinischer Sprache gyeschehen.
Am Dinstag, den eptember celebrirte Canöoöniecus

Donnelly Dublin das Hochamt, den Chor besorgte die
aretinische (rzeistlichkeit Bei der darauf folgenden Versammlung

sich eine anscehnliche ‚Anzahl 1 heilnehmer eingefunden ;
mochten 120— 130 >  n SCIN die meilsten waren selbst

erständlich uSsS Italien. Frankreich hatte ınter andern (im
(anzen W 30) Se1NE bedeutendsten Forscher und Förderer
cdles Chorals gyesendet, S varen erschienen der SOJjJährige

Fr KRaillard VO Paris der OSreise Dechant Cloet on

Beausny, bbe Jul Bonhomme VO Paris, bbe 16 Couturier,
Urganist on Langres, Superior PerriotVO ebenda, Kunc
VOo 1 oulouse U W 5Spanien T veritr  en durch den Secretär
der spanischen Akademie der schönen Künste 1n Rom Juan
de Castro Eneland Irland) UÜtre. den Canonicus Nic Donnelly
Vo Dublin Holland urc den Professor Lans aus Voorhut

2



Aus Deutschland, (Qesterreich und der Schw617 hatten sich - e1n-

gefunden: Professor Dr Guido er Vo  3 ien, der ehemalige
Nomtapellmeister Fr E Haber! VO Regensburg, ge1ist

(Gnjezda VO a1 Herr Glaser VO  x Vlainz und Herr
Arnold Luzern, Cdie preussische kKegierung soll

Berichterstätter gesendet. aben) Dass der Benedictiner-
Oörden nicht theilnahmslos bleiben konnte, versteht. sich wohl
Von selbst ; ST vertreten durch Jos Pothier, den eister
des Chorals und Schmitt VOIl Solesmes Stephan
Bourigard Marseille Hugo (Jaisse1ı VOo Maredsous 111

Belgien Bonifaz Krug Prior VO Montecassıno Silvano
de Stefani AT de Tirreni, Ambros Kienle VO Pra
(Emaus) un: den Berichterstatter. Anschluss: den Congress
n1atten ausserdem die hochw. von Subiaco, St
Paul ı Rom und Einsiedeln VO den österreichischen Benedictiner-

Bedaue!ıt lich auchklöstern Wal“ leider Niemand gekommen
Cdass der (Conoress nıiıcht durch die Anwesenheit Kirchen-
fürsten veehrt wurde selbst der Bischof VO  am Arezzo durch
Amtsveschäfte persönlicher heilnahme cvehindert doch hatten

Eirzbischöfe und Bischöfeder Patriarch VO Venedig,
uchStellvertreter geschickt, ebenso mehrere Capıtel.

EIMSECN - Conservatorien und andern musikalischen Instituten 11

Abgesandte erschienen.
Beim Beginn cheser V ersammlung heilte der Präsident

zuerst die Beschlüsse Vo gestrigen Tave m1t ann schritt
zZzZur Wahl CcC1NeSs Ehrenpräsidenten (der Hochw. Bischof
ArezZo) üuncd. Vicepräsidenten ; durch Acclamation wurden
Can Donnellyun Perriot als solche vewählt. Die darauf-
folgenden Verhandlungen folgten Galız dem testgesetztenund

EINISEN Zeitschriften veröffentHÄchten Programme.
Gegenwartiger an -de's liturgischen (7€

e ONdes Chorals den verschiedenen Ländern
Kuropa’s. Hiezu referirten Dom Pothier über Frankreic
DrAmielli über Italien; Fr Haberl über. Bayern, Donnell

anıber Irland, Lans über Holland, .. de (CCastro über
Hiebeti kamen auch - qAdie gegenwärt1jg den verschiedenen
MDiöcesen: Gebrauchstehenden Choralbücher unddie Artder
Ausführung: desChoralgesanges ..- Sprache:.DBerichte über



Chorallehrhücher über den Unterricht über die ege dieses
Gesanges durch den Clerus und den ceistlichen Seminarien
und Musikinstituten über die Hebung des Eitfers dafür schlossen
sich Besonders interessant Wdadrtr dieser eziehung der Vortras
des Herrn Couturier welcher den Choralunterricht cden
ceistlichen Seminarien Langres ausführlich arlegte WO die
Seminaristen VO der untfersten (lasse angefangen stufenweise

Choralgesange unterrichtet und geü un! dıe erfreulichsten
Erfiolge ‚erzielt werden.

B>Wegte sich dieser erste Theil des Programms mehr 11}

den Schranken ( Statistik und des Referates der
ZW e1ite T heil mehr belehrender Natur

an und Fortbildungs-Ursprünglicher
phasen des“Jliturgeischen Gesanges Für diese Abtheilune

Dom Pothier, dessen VorträgeWAar der Hauptredneı
Wesentlichen das enthielten, W as SC1NEIN vortreftilichen
Buche «Lies melodies gregorienneS» Er sprach demnach

S  e
VOIN der Herübernahme des salmengesanges aus dem Judenthum

H24 111 Christenthum weshalb auch die Accente Wesens-
bestandthei des liturgischen (esanges als C1NCeS freien (zesanges
ausmachten fterner VO  —$ SCINECIN eigenthümlichen ythmus
SCINCT Charakteristik, VO SCINCT Ausbildung bıs der Zeit
SCINCT höchsten Vervollkommnung u. Diese eit SC1 die eit
des hl Gregor Gr gEWESCH und dıeechte Veberlieferung
dieser Gesänge inde sich den (notirten) Manuscripten des
LT un Jahrhünderts Gegen letztere Behauptung r-hoben
sich allerdings C1iN17C Stimmen welche dieselben un ZW ar nicht
hne run: Zweifel ’ indem VO PE Jahrhundert
sıch 6in W befinde un CIM Dunkel, welches OC nicht
aufgehellt ıist er die ‚orgfalt und die Strenge, womıiıt die
Kirche über das Studium und dıie Einheit des Kirchengesanges
wachte. liess sich Amelli einem sehr gelehrten Vortrage VE“ -

nehmen un egte Z diesem Behufe Concilienbeschlüsse
VOT , auch betonte die wesentliche Einheit der Antiphonar-
Manuscripte [8) 9-—16 Jahrhunderte. Perriot hält afür, ass
dıie VO heil Stuhle nach dem Conceil VO  - Trient besorgte
Ausgabe des Graduale Romanum ach der Druckerei die
Medicaea benannt die Tradition durchbrochen be und dass
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diese auf C1NEe authentische un wissenschaftliche Arbeit keinen
nspruc. rheben könne eshalb betonte C1iNe andere Stimme
SC1 Aufgabe des Congresses ZUuU erklären die wahre
echte Iradition des gregorianischen Gesanges bestünde

Nachdem noch mancherlei ber die Veränderungen Ab-
kürzungen Verschlechterungen der alten Choralmelodien
besonders über den schlechten Vortrag derselben gesprochen
War, kam der eigentliche brennende Punct des SaNnzZCH

näamlich Se1l möclich SCI1IProgramms Al die Reihe
nutzlich SC1 gebührend un reu dıe Restauration des
liturgischen Gesanges ach sCciNer echten Iradition bewerk-
stelligen 7 » Be1l Besprechung dieses Punctes welcher Theil
der Nachmittagssitzung uUun: die Abendsitzung \Nspruch
ahm zeigte sich EC1iNC tiefgehende Divergenz der Meinungen wobel
die Herren Haberl un Lans mMi1t gewichtigen Gründen der VO

Stuhle Zeit begutachteten und ringen
empfohlenen Choralausgaben (Medicaea etCc das rechtliche
Bestehen SOWIEG die Cce  1a (wissenschaftlichen Character) vindi1-

Dacıerten welche ihr VOIN anderer Seite abgesprochen wurde
Gin6 Vereinigung nicht möglich War ussfte diese rage die
archäologische (CCommission überwiesen wetrden oder besser Z

die ZUuU errichtende europäische archäologische (B
sellschaft (Ueber diese Differenzen soll C1in zweiter Artikel das
Nöthigste arlegen, da die Choralfrage i1i11MmMer weıtere Kreise
interessiren beginnt.

Am September berieth die Versammlung üb  1 die
Mittel welche 1enn 116 Wafrecen C1IF6 Verbesserung
des liturgischen Gesanges anzubahnen und ihr
Ausbreitung verschäfifen; als solche wurden namhafrt
gemacht a) die Fıinsetzung archaologischen Commission,
ZUII) Zwecke,; CC Sammlung der Varıanten, welche 111 den
altesten und besten Manuscripten des liturgischen Gesanges sich
ınden, ZU bewerkstelligen ; D) die Ausarbeitung kritische
und wissenschaftlichen E.dition der kirchlichen Choralbüche
ach den Resultaten dieser Commission ; C) die KEinsetzu ein
zweıten Oömmission welcher 6S obliegt — Ausscheidung
derjenigen Noten und Figuren welche die Originalphrase des
liturgischen Gesanges seINner Wesenheit darstellen VO den-



1 F treffen welche als einfache Verzierungen un CcS5-

sorische Figuren erscheinen deren Unterdrückung® den UrSPTUNG-
lichen Charakter der Meloclie niıcht autheben Cl) die Veranstaltune
EiINGT praktischen Aus ebengenannten Studien hervorgehenden
(gekürzten) Ausgabe der hturgischen (jesancve velche clann dem

Stuhle zu.unterbreiten, VO diesem ZUu untersuchen und Zu

approbieren und schliesslich VOIl der SanzZeh Kirche SOWEIL cie
römische Liturgie betrachtet wıird anzunehmen Warc e) nebenbe1
noch dıe Gründung (Gesellschaft «Societa Kuropea ul
d’Arezzox zur Beförderung des archäologischen Stucdiums undder
Restauration des TPENUNEN liturgischen (jesances: hieznu dıe
Veröffentlichung ihrer Arbeiten, der Werke (zuido’'s un anderer,
welche verzüglicher W eise dıe Geschichte, chHie C heorie ‚und
Praxis dieses Gesanges betreffen.

Schliesslich wurden noch alsJletzte Abtheilung des Pro:
die Orgelbegleitung de's Chorals un

ndlung der Präludien undZwischenspiele einer
Jängeren Discussion unterworfen, wobei TOLZ einiger Nivergenz
in Bezug auf die Harmonisierung als allgemeine Anschauung sich

undgab, dass sowohl Begleitung alsVor und Zwischenspiele
O1 Tonalität un dem Charakter der Choralmelodien möglichst

gleichartig und entsprechend SeINn sollen
Es folgten och Commissionsberathungen, worauf Sr

Schlusssitzung die Resolutionen 1in folgender Weise Zu Stande
amen

J Es sollen die Choralbücher fernerhin die grösstmögliche
nstimmung mıiıt der alten TIradition haben.

D Es OFrZUSSWEISE die diesbezüglichen Studien ZUuU

ermunter:  , un bereits verfasste oder Nnoch abzu ssende theo-
eder-etische er ZUmZweckeet Erläuterung
i1tenbefestigung der "Tradition liturgischen SSaNTEC ZuVEr

Bei Heranbildung des Clerus olle dem Studiumdes
Chorals eine entsprechendeStelle eingeräumt, derselbe wieder

Ll voller Bluüthe: gebracht‘ un die bezüglichen canonischen
Vorschriften mit der grössten Sorgfalt befolgt werden.

Bei der Ausführung des Chorals solle bDe1 den gyleichen
schwer accenfuırten Noten die ı- hı thmische Ausführung,

Y



entsprechend cden VON (zuido VO Arez7zo Capitel SC1
« Microlocous » dargelegten (Gsrundsätzen festresetzt werden

Zu diesem Zwecke en alle ethnhoden des Kirchen-
FJCSANSCS dıie (srundsätze der lateinischen Accentuation ein-
zuhalten.

Schliesslich spricht der Congress Cie ebhafte Hofinung
Aus dass die Vorzüre des ıo0rals beiım (zottesdienste als des
der Kirche eigenthümlichen (‚esanves allgcemeiner anerkannt
und derselbe VO Clerus, den Chordiriventen und Urgantsten
getreuer wercde ausgeführt werden.

Die musikalisch--archäologischen Forschungen, welche sıch
9 um iıhrendieser Congress ZUrr ‚Aufgabe gemacht Hhat-

angestrebten Zweck erreichen, miıt er Einergie {ortgesetzt.
werden. Zu diesem Zwecke ist C111 internationaler Verein 1n’s
„ebDen AB rufen welcher sich ALE: Aufgabe macht die historischen
Documente und VMaoanumente zZu erforschen; ceser habe C1inNe

vierteljJährige musikalisch - archäologische Revue herauszugeben,
eiIQ. Rubriken enthalten soll,VOINl denen dıe den

ginaltext Arbeiten, die andere möglichst >  N  u
atel Uebersetzung geben hat

Geschlossen wurde die letzte Sitzung mıiıt einem VOIN allen
Anwesenden QESUNSCHNECN e Deum. Ine.STOSSC Anzahl der
Congressisten, darunter auch die französischen und italienischen
Benedictiner, den Präsiıdenten Dr AÄAmellji Al der SBItze, reisten
nach Rom und WLurcen VOIN Vater amn September : 11

SINCFE Audienz huldvollst empfangen wobel der Präsident CN

schöne Photographie VOIN dem emaäalde Bertini ZUuU Mailand
WIC (zuiclo Arezzo 7r aps Johann IX Singknaben nach
SC  Or Methocde unterrichtet, dem Vater überreichte. Leo DA
sprach SC11 STr OSSECS Interesse al den Bestrebungen desCon-
S  C  CS und ertheilte allen Anwesenden den Segen. 1

Nachzutragen ist noch, dass, U1 den Aufstellungen des
ZU werden 088 DinstaoProgrammes ‚SX  Q  L4 echt (wıe schon

bemerkt) e aretinische Geistlichkeit en Chorgesang (Choral)
beim Hochamte ausführte 20081 Mittwoch Combination VOonNn

} Die kKesolutionen sınd dem Wiener «Vaterland» entnommen, da dem
Perichterstatter WELCH unaufschiebbarer Geschäfte nıcht gegonnt War, dem Con-
STESSEC bıs zum Schlusse anzuwohnen.



A

Nationalität namlich die Herren Haberl, Donnely, Lans,
Berichterstatter nach der MedicäaGnjezda und der

Donnerstag mehrere französische Priester NI italienischen
gemischt unter der Direction des Herrn Perriot VON Langres,
nach C1116T7 Venetianerausgabe Freitac die Solesmenser und
Beuroner Mönche unter Leitung des Dom Pothier un: ach
dessen Bearbeitung des Graduale

Broschüren wurden mehrere vertheilt Propositions
SUr le Chant Sregorich » Vo L)om Schmitt VO Solesmes :
€153 tradıtıon dans la NnNOLAaLlO du plain chant» SOWI1CG <«Une
petıte quaestion de rammaıre propos de plain-chant » VO  $

Dom Pothier «Una giori1a arte iıtaliana N  S 19 studio
de]l Cantio ecclesiastico efe) alla chiesa» Von

Bianchi von 15a Ausserdemlageine sorgfältig gearbeitete
ographie Guido’s on dem Erzprieste ndCanonicus J. Ristori1

OnArezzo Uumn Verkaufe auf, SOoOWw1e sch C nte

hotographie (zuido’ nach (;emälde Vo Bertini
1m SrTOSSCIECN und kleineren Format. Sehr es Interesse erregte

Ce1INe Ausstellung verschiedener liturgisch-musikalischer erke,
worunter sich eianden die sammtlichen Choralbücher AauSs Jder

(J)fficin in Regensburg, die VOIL Dom Pothier hergestellte
Bearbeitung des Taduale rOIN., prächtig gedruckt der (Ufficin

e<Cle Jean Ev zu Tournay in Handbuchformat; äıhnliche französische
un: deutsche Ausgaben, (darunter auch «Gracuale ad
cantus Gregor11>» VO ich Hermesdorff rier),Choral-
lehrbücher W-o) ferner Pergamentmanuscripte VO L 22ZT6
Jahrhundert; Photographieen VO neumirten Manuscripten aus

der frühesten Zeit;; zuletzt och ZW @1 bewundernswerthe Samm:-
lungen VoFacsimile aus den mannigfaltigstenManusecripten,
angelegt vonRaillardVON Paris undJuan de (SAStrO Hand-

VonFolignovoliendeteschrift). Einegrosse Örgel VON enoFide
diese: kirchlichmusikalische Ausstellun


